Satzung der Grof3en Kreisstadt Rochlitz
Uber die Erhebung der Hundesteuer

Aufgrund von 8§ 4 der Gemeindeordnung fur den Freistaat Sachsen (SdchsGemO) in der Fassung
der Bekanntmachung vom 18.03.2003 (S&chsGVBI. Nr. 4/2003 vom 31.03.2003 S. 55 ff) in
Verbindung mit den 88 2 und 7 Abs. 2 des Sachsischen Kommunalabgabengesetzes (SachskKAG)
in der Fassung der Bekanntmachung vom 26.08.2004 (SachsGVBI. Nr. 12/2004 vom 28.09.2004
S. 418) hat der Stadtrat der Grof3en Kreisstadt Rochlitz am 14.06.2005 folgende Satzung
beschlossen:

§1
Steuergegenstand

Gegenstand der Steuer ist die Haltung eines Hundes ab dem vierten Lebensmonat im Stadtgebiet
Rochlitz. Kann das Alter von einem Hund nicht nachgewiesen werden, so ist davon auszugehen,
dass er alter als drei Monate ist.

§2
Steuerpflicht, Haftung

(1) Steuerpflichtig ist der Hundehalter. Hundehalter ist, wer einen Hund im eigenen Interesse oder
im Interesse seines Haushaltsangehdrigen in seinem Haushalt aufgenommen hat. Alle in
einem Haushalt aufgenommenen Hunde gelten als von ihren Haltern gemeinsam gehalten.
Ein zugelaufener Hund gilt als aufgenommen, wenn er nicht innerhalb von zwei Wochen beim
Ordnungsamt der Grof3en Kreisstadt Rochlitz gemeldet und bei einer von diesem bestimmten
Stelle abgegeben wird. Halten mehrere Personen gemeinsam einen oder mehrere Hunde, so
sind sie Gesamtschuldner.

(2) Als Hundehalter gilt auch, wer einen Hund in Pflege oder Verwahrung genommen hat oder auf
Probe oder zum Anlernen halt, wenn er nicht nachweisen kann, dass der Hund in einer
anderen Gemeinde der Bundesrepublik bereits versteuert wird oder von der Steuer befreit ist.
Die Steuerpflicht tritt in jedem Fall ein, wenn die Pflege, Verwahrung oder die Haltung auf
Probe oder zum Anlernen den Zeitraum von zwei Monaten tberschreitet.
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Steuersatz

(1) Die Steuer betragt jahrlich, wenn von einem Hundehalter oder mehreren Personen
gemeinsam

a) nur ein Hund gehalten wird 42,00 €
b) ab dem zweiten und jedem weiteren Hund, der gehalten wird, 84,00 € je Hund
¢) ein gefahrlicher Hund gehalten wird 500,00 €
d) ab dem zweiten und jedem weiteren gefahrlichen Hund, 1.000,00 € je Hund

der gehalten wird

Hunde, fur die Steuerbefreiung nach § 4 gewahrt wird, werden bei der Berechnung der Anzahl
der Hunde nicht berticksichtigt. Hunde, fur die eine Steuerermafigung nach § 5 gewahrt wird,
werden mitgezahlt.

(2) Gefahrliche Hunde im Sinne von Absatz 1 Buchstaben ¢ und d sind solche Hunde,

a) die auf Angriffslust oder Kampfbereitschaft oder Schéarfe oder andere in der Wirkung
gleichstehende Zuchtmerkmale geziichtet werden oder die eine Ausbildung zum Nachteil
des Menschen, zum Schutzhund oder eine Abrichtung auf Zivilscharfe begonnen oder
abgeschlossen haben. Als Ausbildung zum Schutzhund zahlt nicht die von privaten
Vereinen oder Verbanden durchgefihrte  sogenannte  Schutzdienst-  oder
Sporthundeausbildung, sofern keine Konditionierung zum Nachteil des Menschen erfolgt



b) die sich nach dem Gutachten des beamteten Tierarztes als bissig erwiesen haben
c) die in gefahrdrohender Weise einen Menschen angesprungen haben

d) die bewiesen haben, dass sie unkontrolliert Wild, Vieh, Katzen oder Hunde hetzen oder
reil3en.

Gefahrliche Hunde im Sinne dieser Vorschrift sind insbesondere Hunde der Rassen

American Staffordshire Terrier
Pitbull Terrier
Staffordshire Bullterrier
Bullterrier

Mastino Napolitano
Mastino Espanol
Bordeaux Dogge

Dogo Argentino

Fila Brasileiro

10. Romischer Kampfhund
11. Chinesischer Kampfhund
12. Bandog

13. Tosa Inu

©CoNoTORWNE

oder Kreuzungen dieser Rassen mit Hunden anderer Rassen oder Mischlingen.
§4
Steuerbefreiung
(1) Steuerbefreiung wird auf Antrag gewabhrt fir das Halten von
1. Blindenfuhrhunden

2. Hunden, die ausgebildet sind, ausschlieBlich zum Schutze und der Therapie von
Personen im Sinne des Schwerbehindertenrechts zu dienen. Hilflose Personen sind
solche Personen, die einen Schwerbehindertenausweis mit dem Merkzeichen ,B“, ,BL",
,aG" oder ,H" besitzen.

3. Diensthunden der Landes- und Bundesbehtrden, des Rettungsdienstes und des
Katastrophenschutzes

4. Hunden von Forstbediensteten, soweit diese Hunde fir den Forst- oder Jagdschutz
erforderlich sind
Hunden von bestétigten Jagdaufsehern
Hunden durch Personen, denen die Erlaubnis zur Vornahme wissenschaftlicher Versuche
an lebenden Tieren erteilt worden ist

7. Hunden, die aus Grinden des Tierschutzes voriibergehend in Tierasylen u.a.
Einrichtungen untergebracht sind

8. Herdengebrauchshunden
(2) Von der Steuerbefreiung ausgenommen sind geféahrliche Hunde.

8§85
Allgemeine Steuerermdalligung
(1) Die Steuer ist auf Antrag um die Halfte des Steuersatzes nach § 3 zu ermafiigen fur

1. Hunde, die von zugelassenen Unternehmen des Bewachungsgewerbes oder von
Einzelwéachtern bei Auslibung des Wachdienstes benétigt werden



2. Hunde, die zur Bewachung von Gebauden gehalten werden, wenn dies nach der Lage
der drtlichen Verhéltnisse erforderlich ist, insbesondere, wenn das betroffene Gebaude
mehr als 400 Meter von einer geschlossenen Bebauung entfernt ist.

(2) Fur gefahrliche Hunde im Sinne von § 3 Abs. 2 wird eine Steuerermé&figung nach den
Absatzen 1 bis 2 nicht gewabhrt.

§6
Allgemeine Voraussetzungen flir Steuerbefreiung und Steuerermafligung

(1) Eine Steuerbefreiung nach § 4 bzw. eine Steuerermafligung nach 8 5 wird nach den
Verhdltnissen zu Beginn des Kalenderjahres bzw. zu Beginn der Steuerpflicht gewéhrt.

(2) Eine Steuervergunstigung wird nur auf Antrag und frilhestens ab dem Ersten des Monats
gewahrt, in dem der Antrag gestellt wird. Sie wird langstens bis zum Ende eines
Kalenderjahres gewahrt und ist anschlieBend neu zu beantragen. Satz 2 gilt nicht fir § 4
Ziffern 1 und 2.

(3) Die Steuervergiinstigung wird versagt, wenn

1. die Hunde, fir die die Steuervergiinstigung in Anspruch genommen werden soll, nach Art
und Grof3e fir den angegebenen Verwendungszweck nicht geeignet sind,

2. der Halter der Hunde in den letzten finf Jahren wegen Tierquélerei rechtskraftig bestraft
wurde,

3. die Unterbringung der Hunde nicht den Erfordernissen des Tierschutzes entspricht.
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Zwingersteuer

Die Hundesteuer ermafigt sich um die Halfte des in 8§ 3 Abs. 1 genannten Steuersatzes fir
Zuchthunde von Hundeztichtern , wenn

1. mindestens zwei zuchttaugliche Hunde der gleichen Rasse zu Zuchtzwecken gehalten
werden

2. der Zwinger, die Zuchttiere und die selbstgezogenen Hunde nachweislich in ein anerkanntes
Zucht- und Stammbuch eingetragen sind

3. Uber den Ab- und Zugang ordnungsgemafe Aufzeichnungen gefiihrt werden

alle zwei Jahre ein Wurf nachgewiesen wird und bei Riden die Deckbescheinigung vorgelegt
werden kann.

§8
Beginn und Ende der Steuerpflicht

(1) Die Steuerpflicht beginnt mit dem Ersten des Monats, in dem der Hund aufgenommen worden
ist. Bei Hunden, die dem Halter durch Geburt von einer von ihm gehaltenen Hlndin
zuwachsen, beginnt die Steuerpflicht mit dem Ersten des Monats, in dem der Hund drei
Monate alt geworden ist. In den Féllen von § 2 Abs. 2 Satz 2 beginnt die Steuerpflicht mit dem
Ersten des Monats, in dem der Zeitraum von zwei Monaten tberschritten worden ist.

(2) Die Steuerpflicht endet mit dem Ablauf des Monats, in dem der Hund verdul3ert oder sonst
abgeschafft wird, abhanden kommt oder eingeht.

(3) Bei Zuzug eines Hundehalters aus einer anderen Gemeinde beginnt die Steuerpflicht mit dem
Ersten des auf den Zuzug folgenden Monats. Bei Wegzug eines Hundehalters aus der Stadt
endet die Steuerpflicht mit Ablauf des Monats, in den der Wegzug fallt.



§9
Festsetzung und Féalligkeit der Steuer

(1) Die Steuer wird fur ein Kalenderjahr oder — wenn die Steuerpflicht erst wahrend des
Kalenderjahres beginnt — fiir den Rest des Kalenderjahres festgesetzt.

(2) Die Steuer wird erstmalig einen Monat nach dem Zugehen des Festsetzungsbescheides fir
die zurlckliegende Zeit und dann vierteljahrlich am 15. Februar, 15. Mai, 15. August und 15.
November mit einem Viertel des Jahresbetrages féllig. Sie kann fiir das ganze Jahr zum 1. Juli
entrichtet werden.

(3) Wer einen bereits in einer Gemeinde der Bundesrepublik versteuerten Hund erwirbt oder mit
einem solchen Hund zuzieht oder wer an Stelle eines abgeschafften, abhanden gekommenen
oder eingegangenen Hundes einen neuen Hund erwirbt, kann die Anrechnung der
nachweislich bereits entrichteten, nicht erstatteten Steuer auf die flr den gleichen Zeitraum zu
entrichtende Steuer verlangen.

§10
Sicherung und Uberwachung der Steuer

(1) Der Hundehalter ist verpflichtet, einen Hund innerhalb von zwei Wochen nach der Aufnahme
oder — wenn der Hund ihm durch Geburt von einer von ihm gehaltenen Hindin zugewachsen
ist — innerhalb von zwei Wochen, nachdem der Hund drei Monate alt geworden ist, unter
Angabe der Hunderasse und dem Alter bei der Stadtverwaltung Rochlitz anzumelden. In den
Fallen von § 2 Abs. 2 Satz 2 muss die Anmeldung innerhalb von zwei Wochen nach dem Tag,
an dem der Zeitraum von zwei Monaten Uberschritten worden ist, und in den Féllen von § 8
Abs. 3 Satz 1 innerhalb der ersten zwei Wochen des auf den Zuzug folgenden Monats
erfolgen.

(2) Der Hundehalter hat den Hund innerhalb von zwei Wochen, nachdem er ihn verauRert oder
sonst abgeschafft hat, nachdem der Hund abhanden gekommen oder eingegangen ist oder
nachdem der Halter aus der Stadt weggezogen ist, bei der Stadt abzumelden. Mit der
Abmeldung des Hundes ist die noch vorhandene Hundesteuermarke an die Stadt
zurtickzugeben. Im Fall der Abgabe des Hundes an eine andere Person sind bei der
Abmeldung der Name und die Anschrift dieser Person anzugeben.

(3) Die Stadt Ubersendet mit dem Steuerbescheid oder mit der Bescheinigung Uber die
Steuerbefreiung fir jeden Hund eine Hundesteuermarke. Der Hundehalter darf Hunde
auBBerhalb seiner Wohnung oder seines umfriedeten Grundbesitzes nur mit der sichtbar
befestigten glltigen Steuermarke umherlaufen lassen. Der Hundehalter ist verpflichtet, den
Beauftragten der Stadt die glltige Steuermarke auf Verlangen vorzuzeigen. Bis zur
Ubersendung einer neuen Steuermarke ist die bisherige Steuermarke zu befestigen oder
vorzuzeigen. Andere Gegensténde, die der Steuermarke ahnlich sehen, dirfen dem Hund
nicht angelegt werden. Bei Verlust der giltigen Steuermarke wird dem Hundehalter auf Antrag
eine neue Steuermarke gegen Gebuhr von 5,00 Euro ausgehandigt.

(4) Grundstickseigentimer, Haushaltsvorstande und deren Stellvertreter sind verpflichtet, den
Beauftragten der Stadt auf Nachfrage tber die auf dem Grundstiick, im Haushalt oder Betrieb
gehaltenen Hunde und deren Halter wahrheitsgemaf Auskunft zu erteilen (8 7 SachskKAG in
Verbindung mit 8 93 AO). Zur wahrheitsgemalien Auskunftserteilung ist auch der Hundehalter
verpflichtet.

(5) Bei Durchfihrung von Hundebestandsaufnahmen sind die Grundstickseigentiimer,
Haushaltungsvorstédnde sowie deren Stellvertreter zur wahrheitsgemafen Ausfillung der
ihnen vom Steueramt Ubersandten Nachweisungen innerhalb der vorgeschriebenen Fristen
verpflichtet (8 7 SachsKAG in Verbindung mit 8§ 93 AO). Durch das Ausfillen der
Nachweisungen wird die Verpflichtung zur An- und Abmeldung nach den Absétzen 1 und 2
nicht berihrt.



§11
Ordnungswidrigkeiten

(1) Ordnungswidrig im Sinne von § 6 Abs. 2 Nr. 2 des Sachsischen Kommunalabgabengesetzes
(SachskKAG) in der Fassung der Bekanntmachung vom 26.08.2004 (SachsGVBI. Nr. 12/2004

vom

1.

(2) Nac

28.09.2004 S. 418) handelt, wer vorsatzlich oder leichtfertig

als Hundehalter entgegen 8 6 Abs. 4 den Wegfall der Voraussetzungen fur eine
Steuervergunstigung nicht rechtzeitig anzeigt,

als Hundehalter entgegen § 10 Abs. 1 einen Hund nicht oder nicht rechtzeitig oder unter
fehlender oder falscher Angabe der Hunderasse anmeldet,

als Hundhalter entgegen 8§ 10 Abs. 2 einen Hund nicht oder nicht rechtzeitig abmeldet,

als Hundehalter entgegen § 10 Abs. 3 einen Hund auRerhalb seiner Wohnung oder
seines umfriedeten Grundbesitzes ohne sichtbar befestigte glltige Steuermarke
umherlaufen lasst, die Steuermarke auf Verlangen des Beauftragten der Stadt nicht
vorzeigt oder dem Hund andere Gegenstdnde, die der Steuermarke ahnlich sehen,
anlegt,

als Grundstiickseigentiimer, Haushaltungsvorstand oder deren Stellvertreter sowie als
Hundehalter entgegen § 10 Abs. 4 nicht wahrheitsgeman Auskunft erteilt,

als Grundstickseigentiimer, Haushaltungsvorstand oder deren Stellvertreter entgegen 8§
10 Abs. 5 die vom Steueramt Ubersandten Nachweisungen nicht wahrheitsgeman oder
nicht fristgemar ausfullt.

h 8 6 Abs. 3 SachsKAG kann die Ordnungswidrigkeit mit einer Geldbuf3e bis 10.000,00

Euro geahndet werden.

812
In-Kraft-Treten

Diese Satzung tritt am Tag nach ihrer offentlichen Bekanntmachung in Kraft.

Gleichzeitig treten die Satzung der GroRRen Kreisstadt Rochlitz Uber die Erhebung der

Hundes

teuer vom 30.10.1997 und die 1. Anderungssatzung vom 04.11.1999 aufRer Kraft.

Rochlitz, den 15.06.2005

Knappe

DS

Oberbirgermeister

Bekanntgemacht im Rochlitzer Anzeiger Nr. 6 vom 23.06.2005



	Allgemeine Steuerermäßigung
	§ 6
	Allgemeine Voraussetzungen für Steuerbefreiung und Steuerermäßigung
	§ 7
	Zwingersteuer
	In-Kraft-Treten



